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NDB-Artikel
 
Neumann, Salomon Sozialmediziner, Gesundheitspolitiker, * 22.10.1819 Pyritz
(Pommern), † 20.9.1908 Berlin. (israelitisch)
 
Genealogie
V →Zevi Hirsch († 1841), Kleinhändler in P.;
 
M Bela Betty Lieber (um 1775–1845);
 
⚭ 1957 Amalia G. Hurwitz († 1903);
 
K.
 
 
Leben
N. studierte Medizin in Berlin und Halle, legte dort 1842 das Staatsexamen
ab und wurde im selben Jahr promoviert. Studienreisen nach Wien und
Paris folgten, ehe er sich 1845 als praktizierender Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer in Berlin niederließ. 1853 wurde N. Mitbegründer und
leitender Arzt des „Gesundheitspflegevereins der Arbeiterverbrüderung“,
der ersten Selbsthilfekasse der deutschen Arbeiterbewegung, der
allerdings noch im selben Jahr wegen angeblich verbrecherischer
Tendenzen verboten wurde. 1856-66 war er Gewerksarzt der städtischen
Zwangsorganisation, des „Gewerkskrankenvereins“. 1859-1905 gehörte N.
der Stadtverordnetenversammlung als liberaler Abgeordneter an. 1872 war
er Mitbegründer, 1895-1906 Kuratoriumsvorsitzender der „Lehranstalt für
die Wissenschaft des Judentums“. N. machte sich um das Medizinalwesen
in mehrfacher Weise verdient. Mit seiner Programmschrift „Die öffentliche
Gesundheitspflege und das Eigentum“ (1847) nahm er viele der Forderungen
vorweg, die 1848 von →Rudolf Virchow (1821–1902) und dessen Umkreis
aufgestellt wurden und wurde damit zum eigentlichen Protagonisten der
„demokratischen Medizin“. Für N. war die Medizin „ihrem innersten Kern und
Wesen nach eine sociale Wissenschaft“. Der Zusammenschluß der Ärzte,
den die demokratischen Mediziner 1848 forderten, sollte der Arbeiterschaft
dieselbe Versorgung sichern, die der Bürger durch den Hausarzt erhielt.
Dies versuchte N. im „Gesundheitspflegeverein“ zu verwirklichen. Um
seine sozialmedizinischen Forderungen zu begründen, aber auch um eine
höhere Effizienz der armenärztlichen Tätigkeit zu gewährleisten, entwickelte
er die Medizinstatistik als Basis für jede prophylaktische oder heilende
sozialmedizinische Tätigkeit. Diese statistischen Arbeiten wurden auch N.s
Basis für seine Tätigkeit als Stadtverordneter im Dienste der öffentlichen
Gesundheitspflege in Berlin. Ob es sich um die Volkszählungen von 1861 und
1863 handelte oder um die Schaffung der ersten städtischen Krankenhäuser
Berlins, überall war sein Sachverstand nicht nur als Medizinstatistiker



gefragt. Schließlich trat N. dem seit 1880 neu aufkommenden Antisemitismus
entgegen. Er hatte sich bereits 1845 geweigert, den sog. Judeneid zu schwören,
und dadurch zu dessen Abschaffung beigetragen; er hatte 1853 die Taufe
verweigert und war deshalb nicht zur Physikatsprüfung zugelassen worden.
Mit seinen Schriften „Die Fabel von der jüd. Masseneinwanderung“ (1880)
und „Zur Statistik der Juden in Preußen von 1818 bis 1880“ (1884) versuchte
N. rassistischen Tendenzen entgegenzuwirken und die Diskussion zu
versachlichen. – Sanitätsrat (1870); Mitgl. d. Zentralkomitees d. Alliance
Israelite Universelle (1872); Ehrenmitgl. d. Berliner Ges. f. soziale Hygiene u.
Medizinalstatistik (1905).
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